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79. Jahrgang 


Ein parlamentariſches Kabinett Ezymainsli? 
Die erſte Fühlungnahme mit dem Regierungsblod — Uebergewicht 
der Oberſtengruppe — Noch keine Stellungnahme der Oppoſikion 


Warſchau. Der Namenstag des Marſchalls Pilſudski iſt 
in Warſchau mit großen Feierlichkeiten und militäriſchem 
Aufmarſch begangen worden, indeſſen hat die Bevöllerung an 
dieſer Feier uur weniger Anteil genommen. Infolge dieſer 
Feiern hat der mit der Regierungsbildung beauftragte Senats⸗ 
marſchall Szymainski mit den Parteien noch keine Fühlung 
genommen. Sie Toll im Laufe des Donnerstags erfolgen, und 
zwar will er es zunächſt mit dem Regterungsblock verſuchen, 
für den er mehrere Poſten in ſeinem Kabinett freihalten 
will. Auch wird die Möglichteit erwogen, um eine Baſis der 
Zuſammenarbeit mit der Regierung zu finden. Der Se⸗ 
nalsmarſchall hat auch der Regierungspreſſe gegenüber betont, daß 
er großen Wert darauf lege, ein Kabinett auf parlamenta⸗ 
riſcher Grundlage zu bilden, welches in erſter Linie die 
ſchwierigen Wirtſchaftsfragen löſen ſoll. Auf dieſem Gebiet er⸗ 
wartet er die Mitarbeit der Oppoſition, mit der er 
zur Einigung zu kommen hofft. 

Die Vertreter der Oppoſition ſind am Mittwoch zu einer 
Sitzung zuſammengetreten und haben ſich mit der Lage beſchäf⸗ 
tigt, die durch den Regierungsauftrag an Szymainski geſchaffen 
worden iſt. Beſchlüſſe find noch nicht gefaßt worden, man will 
erſt die Ausſprache mit Szymainski abwarten. Es hat den An⸗ 
ſchein, als wenn auch die Oppoſition gewillt wäre, zunächſt einem 
neuen parlamentariſchen Kabinett kleine Schwierigkeiten zu be⸗ 
reiten, wenn es ſich im Rahmen der Verfaſſung hält, ſelbſt wenn 
es aus den Oberſten hervorgehen ſollte. Der Brief Pilſudski⸗ 
scheint alſo zunächſt ſeine Wirkung nicht verſehlt zu haben, 
nachdem man ſeine Drohungen bezüglich der Sejmauflöjung 
ſehr ernſt nimmt und ſich darüber Rechenſchaft gibt, daß die kom⸗ 


menden Verfaſſungsreſormen ohne den Sejm verwirklicht wer: 
den. Die Lage bleibt geſpannt, wenn es auch äußerlich den An⸗ 
ſchein erweckt, daß alles in Ruhe aufgenommen worden iſt. Zum 
Briefe Pilſudslis nehmen nur wenige Blätter in abwarten⸗ 
der Weiſe Stellung. 


Pilſudski über den Sejm 


Warſchau. Der Artikel Marſchall Pilſudski, in dem der 
Sejm und die Abgeordneten in ihren Arbeitsmethoden, ihren 
Sitten, ihrer ſtaatsbürgerlichen Moral, ihrem Ehrgeiz uſw. ver⸗ 
dammt werden, iſt in der Regierungspreſſe am Mittwoch er⸗ 
ſchienen. Der Marſchall erklärt u. a., daß der Sejm den Be⸗ 
griff der Ehre aus dem Wortſchatz geſtrichen habe. Eine fo 
weitgehende ſittliche und moraliſche Unverantwortlich⸗ 
keit ſei nur im polniſchen Sejm vorhanden. Er habe 
perſönlich Menſchen geſehen, die ihn als ihren Führer gebeten 
hatten, einige Abgeordnete, darunter Trompczynski, nie⸗ 
derſchießen zu dürfen. Als ihnen das verboten worden ſei, 
hätten dieſe Leute um ihrer Ehre willen den Freitod geſucht. 
Der Regierungsblock habe freiwillig auf die Unverantwortlich⸗ 
leit Verzicht geleiſtet, da er mit den Methoden und Sitten der 
übrigen Parteien nicht verwachſen ſei. Es ſei ihm ſelbſt 
außerordentlich ſchwer gefallen, in dieſem Augenblick dem Staats⸗ 
präſidenten nicht zu Hilfe zu eilen. Er habe ſich jedoch da⸗ 
zu entſchließen müſſen. Es werde noch ein letzter Verſuch von 
anderer Seite gemacht werden. Sollte dieſer fehlſchlagen, ſo 
ſtehe er dem Staatspräſidenten zur Verfügung. 


Kampfansage der Liberalen 
an die Arbeiterpartei 


Nor Neuwahlen in England 


London. Der Beſchluß der liberalen Unterhausfraf: 
tion, ſich bei der Abſtimmung über einen Ergänzungsantrag 
zur Bergbau vorlage am Donnerstag der Stimme zu ent⸗ 
halten u. die Regierung nicht in eine kritiſche Lage zu brin⸗ 
gen, hat in manchen politiſchen Kreiſen als große Senſa⸗ 
tion gewirkt. Namentlich im Lager der Weltreichspar⸗ 
tei Lord Tothermeres iſt das Erſtaunen außerordentlich groß 
und in der „Daily Mail“ wird von einer politiſchen Senſation 
erſter Ordnung geſprochen. Die konſervativ⸗offizielle „Morning⸗ 
poſt“ ſtellt demgegenüber ſachlicher feſt, daß Macdonald durch den 
geſtrigen Beſchluß der Liberalen wieder die Handlungsfreiheit 
zurückerhalten hätte, Parlamentswahlen zu einem belie⸗ 
bigen Zeitpunkt ſeſtzuſetzen. Er ſei nicht länger abhängig von 
den Liberalen. Obwohl der geſtrige Parteibeſchluß die grund: 
ſätzliche der liberalen Partei offen läßt, da ſich die Fraktion für 


Italien hält an der Flottengleichheit feſt 


Rom. Italien hält an der Flottengleichheit mit Frank⸗ 
reich feſt. Das halbamtliche Journal D' Italia erklärt, die 
Meldung des Paris Midi über einen angeblich gemein⸗ 
ſamen engliſch⸗amerikaniſchen Schritt bei Muſſolini, um ihm 
zur Aufgabe ſeines Ausſpruches auf Flottengleichheit mit 
Frankreich zu veranlaſſen ſei unbegründet. Bis Mittwoch 
um 15 Uhr ſei kein derartiger Schritt unternommen worden 
und es ſei nicht anzunehmen, daß ein ſolcher erfolgen 
werde. Die Londoner Havasmeldung, nach der ſich Grandi 
verſöhnlicher zugunſten einer Verhandlung über den grund⸗ 
ſätzlichen italieniſchen Standpunkt gegeigt habe, ſei vollkom⸗ 
men willkürlich und tendenziös. Italien ſei bereit an einer 
Einigung mitzuarbeiten, laſſe aber ſeine Grundſätze 
ſeine bereits anerkannten Rechte nicht mit ſich handeln. 


Der Marſch zum Salz 
Kalluttas Oberbürgermeiſter vor Gericht. 

New Delhi. Gandhi und ſeine Jünger haben die 
ſiebente Etappe ihres Marſches von Achmedabad nach 
5 zurückgelegt. Das Ziel war Barſad. Während 

isher einige Anhänger Gandhis Taſchengeld mitführten 
und ſich ſelbſt verpflegten hat Gandhi jetzt angeordnet, daß 
alles an die gemeinſame Kaſſe abgeführt wird. Im Lager 
Gandhis rechnet man täglich mit der Verhaftung des 
Führers. Wie verlautet, iſt für dieſen Fall beabſichtigt, un⸗ 


und 


—— ——— ̃ — ͤ— 6ä6ẽ— 11 ̃ — — — 


die dritte Leſung der Bergbauvorlage ausdrücklich Hand⸗ 
lungsfreiheit vorbehalten hat, nimmt man in politiſchen 
Kreiſen allgemein an, daß wieder eine ſtärkere Annäherung der 
Arbeiterpartei hergeſtellt wurde und die Liberalen unter allen 
Umfjtänden Neuwahlen für die nächſte Zeit vermeiden 
wollen. 

In dieſem Zuſammenhang findet Beachtung, das Lloyd 
George vor der Sitzung der Unterhausfraktion am Abend, Gaſt 
eines Frühſtücks war, das Frau Snowden einer Abteilung 
Politiker gab, an dem außer Lloyd George auch andere Libe⸗ 
rale teilgenommen hatten. 

Innerhalb der Arbeiterpartei iſt man entſchloſſen, den Be⸗ 
ſchluß der Liberalen mit der Ausſchreibung von Neuwahlen zu 
beantworten, wie das Macdonald wiederholt angekündigt hat. 


ter den weiblichen Anhängern des indiſchen Frei⸗ 
heitsführers ein Freiwilligenkorps auszuheben, das ſich ſo⸗ 
fort nach der Verhaftung Gandhis dem Kreuzzug zum 
Salzlager von Jalalpur anſchließen ſoll. 

In Rangun begann der Prozeß gegen den Oberbürger⸗ 
meiſter Kalkutta Gupka wegen Aufruhr. Gupka, ein An⸗ 
hänger Gandhis. weigerte ſich, dem Gerichtshof irgend⸗ 
welche Antwort zu geben; er hat auch auf die Freilaſſung 
gegen Stellung einer Kaution aus Gründen der Demon⸗ 
ſtration gegen die britiſche Justizverwaltung proteſtiert. 


Franzöſiſche Hoffnungen 
Der „Matin“ zur Unterzeichnung des deutſch⸗polniſchen Liquida⸗ 
tionsabkommens. 

Paris. Der „Matin“ ſchreibt zur Ratifizierung des 
deutſch⸗polniſchen Liquidationsabkommens durch den Reichs präſi⸗ 
denten, daß dieſes Abkommen, verbunden mit der Anterzeichnung 
des deutſch⸗polniſchen Handelsabkommens in Warſchau, nun 
endlich der geſpannten Lage in Oſteuropa ein Ende 
bereite. Der jetzige Abſchluß bedeute die Bildung eines wirk⸗ 
lichen Erzeuger⸗ u. Handelskartells, das durch freundſchaft⸗ 
liche Uebereinkommen darauf achten werde, das die Bewegun⸗ 
gen der landwirtſchaftlichen Erzeugniſſe weder das eine noch das 
andere Land ſchädigten. n „ Pe 


Balfour 7 


Berlin. Lord Balfour, der geſtern verſtorben iſt, iſt ein 
gebürtiger Schotte, trat 1874 erſtmalig in das Unterhaus ein und 
wurde 1887 mit der Regierung Irlands betraut. In den Jahren 
1891/92 und 1895—1902 hatte Balfour die Führung der Konſer⸗ 


Lord Balfour 7 
vativen im Unterhaus. Nach Salisburys Rücktritt wurde Bal⸗ 
four Miniſterpräſident. 1906 gab Balfour die Führerſchaft ſeiner 


Partei auf. 1915 war er im Koalitionskabinett erſter Lord der 
Admiralität. In den Jahren 1916—1919 war er Miniſter des 
Aeußeren. Nach ſeinem Rücktritt wurde er dann Lordpräſident 
des geheimen Rates. 1921 war er Führer der engliſchen Abord⸗ 
nung der Washingtoner Konferenz. Im Jahre 1922 ſchied er nach 
ſeiner Erhebung zum Peer von England als Earl Balfour aus 
dem Unterhaus aus. Balfour, der ſchon längere Zeit die Abſicht 
hatte, ſich vom politiſchen Leben zurückzuziehen, trat mit der Par⸗ 
lamentsauflöſung im Mai 1929 noch vor dem Sturz des Kabi⸗ 
netts Baldwins, dem er als Miniſterpräſident des geheimen Ra⸗ 
tes angehörte, zurück und ſchied auch aus dem Oberhauſe aus. 
Er befaßte ſich in letzter Zeit mit der Herausgabe ſeiner Er⸗ 
innerungen. 
* 

London. Das engliſche Parlament verzichtete am Mitt⸗ 
woch zum Zeichen der Trauer in dem toten Lord Balfour auf die 
Durchführung ſeines Arbeitsprogramms. Im Oberhaus wurde 
gleichfalls die Sitzung auf morgen vertagt. 

Bezeichnend iſt. daß Briand ſofort nach dem Belanntiyer- 
den der Nachricht vom Tode Balfours an den franzöſiſchen Bot⸗ 
ſchafter in London die Anweiſung erteilte, der Familie des Ver⸗ 
ſtorbenen das Beileid der franzöſiſchen Regierung wie auch der 
geſamten franzöſiſchen Abordnung auf der Flottenkonferenz aus⸗ 
zujprechen. Der britiſchen Regierung wurde gleichfalls das Bei⸗ 
leid des franzöſiſchen Kabinetts übermittelt. 

ER DARIN 


Neue Niederlage Tardieus 

Paris. Bei der Diskuſſion über die Novelle zum neuen 
großen Sozialverſicherungsgeſetz hat die Regierung Tar⸗ 
dieu nun auch im Senat eine empfindliche Niederlage er⸗ 
litten. Der Senator Borgeot hatte einen Abänderungs⸗ 
antrag eingebracht, der auch den nicht unter das Lohnminimum 
fallenden Arbeitnehmer die freiwillige Teilnahme an der Ver⸗ 
ſicherung zu den gleichen Vorteilen gewähren will. Arbeits. 
miniſter Lavalle bekämpfte den Antrag aufs entſchiedenſte, 
denn er müßte eine unerträgliche Mehrbelaſtung für die Staats⸗ 
kaſſe nach ſich ziehen. Schon jetzt aber ſei der Staat in ſeiner 
finanziellen Beihilfe im Geſetz bis an die Grenze des Möglichen 
gegangen. Es ſei ganz unmöglich, daß er jetzt neue Laſten, die 
von 250 Millionen bis zu einer Milliarde ſchwanken könnten, auf 
ſich nimmt. Trotzdem wurde der Antrag mit 146 gegen 101 Stim⸗ 
men angenommen. Auf die Stellung der Vertrauensfrage hatte 
Savalle verzichtet. ; ce ur 1 
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Tſchitſcherins Rückkrittsgeſuch abgelehnt 


Kowno. Wie aus Moskau gemeldet wird, hat der Zen⸗ 
tralausſchuß der Kommuniſtiſchen Partei der Sowjetunion es 
abgelehnt, dem Rücktrittsgeſuch Tſchitſcherins ſtattzugeben. 
Man nimmt aber allgemein an, daß, wenn Tcchitſcherin auch 
vorläufig noch im Amte verbleiben ſoll, er doch nach Beendigung 
des im Mai ſtattfindenden Parteitages durch eine andere Per⸗ 
ſönlichkeit erſetzt werden wird. Nach dieſem Beſchluß des Zen⸗ 
tralausſchuſſes der Kommuniſtiſchen Partei wird Tcchitſcherin 
bis zur endgültigen Regelung ſeines Rücktrittsgeſuches auf die 
Durchführung ſeiner Reiſepläne, die insbeſondere einen längeren 
Aufenthalt in Deutſchland zu Kurzwecken vorſehen, verzichten 
und in der Sowjetunion bleiben. 


‚Somwjelenffiihe Kundgebungen 
gegen den Vatikan 
Kowno. Wie aus Moskau gemeldet wird, wurden am 
Mittwoch in der geſamten Sowjetunion Kundgebungen 
gegen den Vatikan und den Aufruf des Papſtes abgehalten. 
Viele Betriebe der Sowjetunion faßten Entſchließungen, in denen 
erklärt wird, daß die Arbeitermaſſen mit der kommuniſtiſchen 


Partei an der Spitze verſuchen würden, die Macht der katholiſchen 
Kirche zu vernichten. 

Wie amtlich gemeldet wird, haben verſchiedene kommuniſtiſche 
Verbände die Veranſtaltung einer Sammlung beſchloſſen, die 
dem Bau eines ruſſiſchen Militärflugzeuggeſchwaders — als Ant⸗ 
wort an Pius den Elften — dienen ſoll. Das Geſchwader ſoll 
aus Mitteln der Gottloſen verbände gebaut werden. 


Ein Denkmal für Ernſt Baſſermann 
den einſtigen Führer der Nationalliberalen Partei, wurde in 
Mannheim errichtet, wo Baſſermann als Rechtsanwalt tätig 
war. Die Enthüllung wird anläßlich des vom 21. bis 23. März 
in Mannheim ſtattfindenden Parteitages der Deutſchen Volks⸗ 

partei ſtattfinden. 


ene Generation 
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Das Mädchen frug wegen den Betten. 

„Die beiden Gäſte in das große Schlafzimmer,“ beſtimmte 
Rita, ſah den erſtaunten Blick und fühlte, wie ihr das Blut 
in die Wangen kroch. Sie hatte gar nicht das Empfinden, 
als erwarte ſie heute ihren Mann zurück. „Habe Erbarmen 
mit ihm!“ hörte fie Trude jagen. Weſſentwegen ſollte fie 
Erbarmen haben? Was ſollte das werden, wenn er kam, 
und ſeine Perſönlichkeit war ſo kühl geſchäftlich, wie ſeine 
Briefe es geweſen waren. 

Sie befand ſich in einem Zwieſpalt ſondergleichen. Wenn 
ihr jemand geſagt hätte: „Sobald du dein Daheim zu ſeinem 
9 bereit haſt, kannſt du gehen!“ wäre ſie, wie ſie ging 
und ſtand, in die nächſte Tram geſprungen. So aber mußte 
ſie bleiben. 

Ein Auto brachte ſie gegen vier Uhr zur Bahn. Zwei 
e er haft hielt ſie als Willkomm für Vater und 
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Sohn in Bereitihaft. Sie verſpürte ein ganz ſchreckhaftes 
Gefühl des Nüchternſeins. 

Alles drängte nach vorne, als der Zug in die Halle lief 
und die erſten Fahrgäſte durch die Sperre kamen Sie ließ ſich 
unbewußt zurückſtauen, nur um noch ein paar Minuten für 
ſich zu haben. Wie die Menſchen ſich alle küßten, als ob — — 
im ſelben Moment fühlte ſie ihr Geſicht von N kräftigen 
Händen zurückgebeugt und ein Mund preßte ſich auf den 
ihren. — Vor all den vielen, vielen Menſchen mußte ſie 
nge bis er fie losgab. = 


rn 
Sie wußte nicht, warum fie die Augen vor ihm ſenkte — 
aber ſie tat es! „Wo iſt Vater?“ Sie ließ den Blick über 

die flutende Menge gleiten. 
Er hat noch in München zu 


„Er kommt erſt morgen! 
un. 

Ein Zucken ging durch ihren Körper. Der Mann an ihrer 
Seite fühlte es wohl, denn er hatte ſeinen Arm durch den 
ihren geſchoben. eee hob er ſie in den Wagen 55 
ſprang nach. „Wie jung er iſt! — Ganz jung!“ dachte Rita 
und ließ ihren Blick raſch über ihn hingleiten. Aber ſie 
empfand Angſt vor feiner Jugend als vor etwas, das ihr 
Furcht einflößte. Acht Monate war ſie nun allein geweſen. 
Nun ſaß ſie wieder mit einem Manne Hand in Hand. — 


Bordeaux verſchanzt ſich gegen das Hochwaſſer der Garonne 
durch Dämme, Di in der Nähe der eb Stadt durch Pioniertruppen aufgeworfen werden. 


g Neuer Bürgerkrieg in China Be 


Schanghai. Wie aus Peking gemeldet wird, hat Geue⸗ 
ral Jenſiſchang am Mittwoch in Peking eine neue chineſi⸗ 


ſche Zentralregierung gebildet. Der Gegenregierung gehören u. 
a. auch die Generäle Feng und Wupeifu an. Die neue Res 
gierung wird ihren Sitz in Wein nehmen. 


Jenſiſchan wurde zum Oberkommandierenden der Trup⸗ 
pen der Nordprovinzen gewählt. In einer Erllärung werfen 
die Generale Tſchiangkaiſchek vor, er habe auf ungeſetzli⸗ 
chem Wege die Macht ergriffen und durch feine Maßnahmen die 
ungeheure Hungersnot verſchuldet, von der China heimgeſucht 
wird. Die Erklärung ſchließt mit dem Hinweis, daß kein Chineſe 
die Miſſetaten Tcchiangkaiſcheks vergeſſen könne. Iſchiang⸗ 
kaiſchek werde deshalb außerhalb des Geſetzes ſtehend erklärt, 
jeder Bürger habe das Recht ihn zu töten. In der Pro⸗ 
vinz Kwangſi haben die Truppen der Nordprovinzen das Ge 
biet von Fuan nach ſchweren Kämpfen beſetzt. 


Kommuniftiiche Offenſive zum 1. Mai 


Kowno. Wie aus Moskau gemeldet wird, wurden am 
Dienstag zur Erinnerung an die Pariſer Kommune in 
Moskau A Verſammlungen abgehalten, auf denen Mit- 
glieder der kommuniſtiſchen Internationale und kommuniſtiſche 
Verbände über die politiſche . in Europa ſprachen. Die 
Vertreter der kommuniſtiſchen zteien in Deutſchland, Frank⸗ 


reich und England kündigten in ihren Reden eine große Ofſen⸗ 


fine‘ gegen das Bürgertum an. Sie erklärten, die Ergebniſſe 
des 6. März hätten bewieſen, daß das Weltproletariat 
für den Kampf um die Ideen der Weltrevolution 
durchaus reif ſei. Die größte Offenſipe werde das Proletariat 
am 1. Mai ergreifen, die, wie ſie hofften, das Proletariat aus 
Bet Kampf gegen das Bürgertum als Sieger hervorgehen 
aſſe 

Die geſamte Moskauer Preſſe veröffentlicht eine Mitteilung 
über die Arbeit der Internationalen Arbeiterhilfe. Nach dem 
amtlichen Bericht zähle die Internationale Arbeiterhilfe vier 
Millionen Mitglieder, die in 56 000 Zellen in den e 


Landern zusammengefaßt ER Die 3 A. 5. ee einen neuen 
Werbefeldzug für ihre Ideen, der, wie ſie hoffe, ihren Mitglie⸗ 
derbeſtand insbeſondere in Deutſchland, Frankreich und England 
verdoppeln werde. 


Süchſiſche Negierungsverſuche 


Hoffnungen der ſeitherigen Regierungspartelen. 

Die bisherigen Regierungsparteien des Sächſiſchen 
Landtages hielten am Dienstag eine Beſprechung ab über die 
Neuwahl des Miniſterpräſidenten, die am nächſten 
Dienstag endgültig verſucht werden ſoll. Man rechnet aus, daß 
eine Mehrheit für den von der Wirtſchaftspartei 
vorgeſchlagenen volksparteilichen Kandidaten Schieck, dem Prä⸗ 
ſidenten des Staatsrechnungshofes, zuſtandelommen würde, wenn 
die Demokraten ſich der Stimme enthielten und von den Alt⸗ 
ſozialiſten wenigſtens einer für Schieck ſtimmen würde. Man 
will deshalb in den nächſten Tagen mit den Demokraten und 
den Altſozialiſten Fühlung nehmen. Am kommenden Montag 
ſoll dann eine neue Beſprechung ſtattfinden. Die Hoffnung der 
Rechtsparteien auf die Demokraten iſt — wie wie erfahren — 
unbegründet. 


Ein an zahlt 44 Millionen 
Erbichaftsfieuer 
Tokio. Eine phantaſtiſche Summe an Erbſchaftsſteuern 
wurde dieſer Tage in Tokio von dem Baron Sumitomo, dem 
drittreichſten Japaner, an die Steuerbehörde bezahlt. Der Steuer⸗ 


betrag belief ſich auf die ungewöhnliche hohe Summe von 44 
Millionen Mark. Sein Vermögen wird auf 500 Millionen Mark 


geſchãtzt. 
Hoover kommt nach Mexiko 

Mexilo⸗Stadt. Präſident Ortiz Rubio gab die Erklärung 
ab, daß Präſident Hoover die Einladung angenommen habe, 
Mexiko zu beſuchen. Der genaue Zeitpunkt des Beſuches könne 
noch nicht angegeben werden. Dieſer Beſuch Hoovers in Mexiko 
iſt für die Beziehungen zwiſchen Mexiko und den Vereinigten 
Staaten ** großer Bedeutung. 


r 


Und dieſer Mann war ihr eigener. — Es kam ihr erſt nach 
und nach voll zum Bewußtſein. 

Er hatte eine Liebkoſung erwartet, einen Ausbruch der 
Freude nach der langen Zeit der Trennung. Als fie aber 
fo gelaſſen ruhig blieb, wurde auch er ſtill und ſuchte nach 
den rechten Worten, ihr Schweigen zu brechen. Es laſtete 
drückend auf ihnen beiden. Der Mann war wieder derjenige, 
e hatte, und ſie mußte ihm die Gabe ſchuldig 

eiben 

Als er ſein Licptesftahlenbeg, geſchmücktes Heim betrat, war 
wieder er es, der ihr dankte Daß fie feine Küſſe duldete. war 
alles, was ſie ihm zum Willkomm zu geben hatte Sie 
17 miteinander und ſprachen doch aneinander vorbei, 
und Rita fühlte, daß die Schuld auf ihrer Seite lag. Aber 
ihre Seele quälte ſich umſonſt, den Panzer, der um ſie ge⸗ 
ſpannt war, abzuwerfen. Manchmal ſah ſie Trudes Geſicht 
vor ſich und hörte ſie betteln: „Sei gut mit ihm und habe 
Erbarmen“ — dann verſuchte fie einen Anlauf zur Wärme. 
Aber es ſcheiterte ſchon im erſten Wollen. 

So verging die erſte Nacht ſeines Hierſeins in der Heimat. 

Als gegen fünf Uhr früh ſein Bett leer war, mußte ſie ſich 
erſt zurechtfinden. Sie hatte vergeſſen, daß er ein Früh⸗ 
auffteher war. Im Begriffe, ſich nochmals auf die Seite 
zu drehen, glaubte ſie ein Geräuſch gehört zu haben, das 
aus dem anſtoßenden Zimmer kam. — Leiſe erhob ſie ſich. 

— Was trieb ihn ſchon um dieſe Zeit durch alle Räume? — 
Lautlos klinkte ſie die Tür auf und ſtand im nächſten Augen⸗ 
blick in ſtarrem Entſetzen 

Er lag r auf dem Diwan in der Ecke und 
Don das Geſicht in den Armen vergraben. Dabei wurde 
ein Körper wie im Froſte bin und her geſchüttelt. 

„Ernſt!“ Sie ſtand vor ihm und neigte ſich zu ihm nieder. 
Er ſchenkte ihr keine Antwort. — Sie begann zu fragen und 
endlich ſchien ſie das Richtige getroffen zu haben: „Haſt du 
mir irgendwelche Vorwürfe zu machen?“ 

Er hob das fahle Geſicht. ſah fie an. ſprang auf und zog 
ſie an der einen Hand zu dem kleinen Tiſch in der Mitte: 
„Du haft vergeſſen, Verſchiedenes wegzuräumen!“ 

Ein ſchwacher Hauch von Farbe ſtahl ſich in ihre Wangen. 
Sie nahm das kleine Notizbuch und blätterte darinnen. „Ich 
muß es ihm nachſchicken. Er wird es vermiſſen.“ 

5 Ebrach faßte ſie hart um das Handgelenk. „Er war bei 
ir?“ 

„Ja!“ 


ft?“ 
„Ständig — fett dem Tage, 12 Vater nach Sorrent dich 
zu beſuchen fuhr.“ 
„Rita!“ Seine Finger umſpannten ſie wie eine Schraube. 
Sie ſchloß vor Schmerz die Augen. 


„An jenem Tage 


brachte man ihn mir ins Haus — verunglückt, ohne Bewußt⸗ 
i iſt er gereift.“ 


„Er ſpielte in Cafés und Schänken und wohnte in einer 
Dachſtube. Aden er ergab er ſich dem Branntwein. Der warf 
ihn eines Abends die Treppen ſeiner Wohnung hinab — 
fünf Stockwerke tief. — Man las ihn auf und bra te ihn mir, 
weil ich geſagt hatte, er ſei mein Bruder.“ e ſchauerte 
zuſammen — „Es waren entſetzliche Tage und die Nächte 
waren grauenvoll.“ 

„Und du — haſt ihn gepflegt!“ 

„Ja ich — und Trude und eine barmherzige Schwerter. — 
Auch Karl und Gerda kamen. — Es liegt ein Brief von ihm 
an dich in deinem Zimmer. Aber er kann dir nicht viel 
anderes geschrieben haben, als ich dir ſagte — — deine Ge. 
ſchwiſter können beſtätigen, 255 an die Wahrheit ſprach.“ 

„Und du, Rita? — — Un 

„Was ſolre mit mir?“ — Bie Lage dem Blick ſeiner 
Augen mit aller Ruhe. Ihre Wangen blieben ſchreckhaft 
weiß. „Es konnte ihn ſonſt nichts retten als Liebe und Ge⸗ 
duld. Beides habe ich ihm gegeben und dafür ſein Verſprechen 
erhalten, daß er die Frauen meidet und den Branntwein. 
Das ſind die beiden Dinge, die ihn zu Fall gebracht haben. — 
Sobald er den Aufenthalt von Lore Lies erfahren kann, 
wird er zu ihr gehen und fie um Verzeihung kitten. — 2 
me Pa fie N — Dann iſt er für immer geborgen. 

o iſt er ie 

„Trude und ihr Verlobter haben ihn geſtern zu den Eltern 
nach Dorfbach gebracht Er muß erſt ganz geſund werden.“ 

„Es m. nicht nötig geweſen, daß er meinetwegen ge⸗ 
gangen ift.“ 

Rita hatte einen eigentümlichen Ausdruck um den Mund. 
„Vielleicht wäre er geblieben, wenn er gewußt hätte, daß 
du allein kommſt. — Aber ſo erwarteten wir auch den 


Vater 

Ich verſtehe! — — Wo iſt der Brief?“ 

„In deinem Zimmer, er hat ihn auf deinem Schreibtisch 
W und dort auch liegenloſſen. wie er mir ſagte. 

Ohne weitere Frage ging er hinüber. — — 

Als er wieder bei ihr eintrat, wußte Te fein Geficht nicht 
zu deuten Ehe ſie noch eine Hand zur Abwehr erheben 
onnte, hatte er fie ſchon an ſich geriſſen und vreßte ſeine 
Lippen auf die ihren. — Das war nicht mehr „Ernſt“ 
das war „Max“ in ſedem Zoll. „Du zerbrichſt mich l⸗ 


jammerte fie zwiſchen feinen Küſſen. — Er hörte nicht darauf, 
bis fi. völlig kraftlos in ſeinen Armen hing. 
„Hat es weh getan?“ 
= = biß die Zähne aufeinander, ſo wirkte der 
nach. (Fortſetzung folgt.) 


„Ja!“ 
Schmerz in ih 


G 
. 


Pleß und Amgebung 


Meiſterprüfung beſtanden. 
Ji.ooſef Harden aus Orzeſche hat im Friſeurgewerbe, Joh. 
Szola aus Pleß im Schmiedehandwerk die Meiſterprüfung 


beſtanden. 
Das ſündige Dorf. 
Das erſte Gaſtſpiel der Tegernſeer, am Mittwoch, den 
19. d. Mts., hat einen Rekordbeſuch gebracht. Das Publi⸗ 
kum ließ ſich von dem liebgewordenen Enſemble willig 
führen und zwar mit dem Beifall nicht geizig. Eine aus⸗ 
führliche Beſprechung behalten wir uns vor. 


Tegernſeer Bauernbühne in Pleß. 

Dienstag, den 25. d. Mts., abends 8 Uhr, gibt die Tegern⸗ 
ſeer Bauernbühne im „Pleſſer Hof“ ihre 2. Aufführung „Der 
letzte Kniff“, Dorfkomödie in 3 Akten mit Tanz und Schuh⸗ 
plattern von Hans Renz, Spielleitung Dir. Otto H. Lindner. 
In den Pauſen: das Tegernſeer Konzert⸗Terzett. Preiſe der 
Plätze: 1. Platz 4 Zloty, 2. Platz 2,50 Zloty, 3. Platz 1,50 Zloty. 
Karten im Vorverkauf im „Anzeiger für den Kreis Pleß.“ 


Pleſſer Schützengilde. 
Die Schützengilde wird das Schießen, anläßlich des 
Namenstages des Marſchalls Pilſudski, am Sonntag, den 
20. d. Mts. fortſetzen. g 


Katholiſche Pfarrkirche Pleß. 
Freitag, den 21. d. Mts., vormittags 9 
Paſſionsgottesdienſt, nachmittags 4 Uhr deutſcher 
gottesdienſt. 


Evangeliſche Kirchengemeinde Pleß. 
Freitag, den 21. d. Mts., vormittags 9 Uhr, evang. 
Paſſionsgottesdienſt. 


Turn⸗ und Spielverein Pleß. 

Die e eee des Pleſſer Turnvereins fand 
am Dienstag, den 18. d. Mts., in Anweſenheit von etwa 
30 Mitgliedern ſtatt. Es galt, den Verein zu reorganiſieren. 
Zu dieſem Zwecke wurde ein neuer Vorſtand gewählt. Dem 
techniſchen Vorſtande insbeſondere wurden für das neue 
Vereinsjahr neue en geſtellt, die den Turn⸗ und 


15 „kath. 


aſſions⸗ 


Spielbetrieb beleben ſollen. Den Willen hierzu hat die 


Verſammlung lebhaft bekundet und es iſt zu hoffen, daß der 


Verein bald wieder aufblickt. 


Guhrau. 
Am Mittwoch den 26. März d. Is., 10,30 Uhr, vorm. 
findet im Gemeindebüro in Guhrau eine Verſammlung der 


Intereſſenten für eine Waſſerbaugenoſſenſchaft ſtatt. Die 
Verſammlung wird über die Bildung der Genoſſenſchaft 
erſonen werden 


Beſchluß faſſen. Alle daran 2 en 
zu der Verſammlung eingeladen. Die geplanten Statuten 
liegen 8 Tage vor dem Verſammlungstermin im Gemeinde⸗ 
büro zur Einſicht aus. 

Tichau. 


Die Gemeinde Tichau läßt das frühere alte Schulge⸗ 
bäude umbauen und aufſtocken, ſo daß 12 mittlere Woh⸗ 
nungen zu beziehen ſein werden. Die Arbeiten haben ſchon 
begannen. Die Bauausführungen hat die Baufirma Hintze 
in Tichau übernommen. Pa 


Gotfesdienftordnung: 


Katholiſche Kirchengemeinde Plei. 
Sonntag, den 23. März. 
6% Uhr: ſtille hl. Meile. 
7% Uhr: polniſche Andacht mit Segen und poln. Predigt. 
9 Uhr: deutſche Predigt und Amt mit Segen. 
10% Uhr: polniſche Predigt und Amt mit Segen. 


Evangeliſche Kirchengemeinde Pleß. 
8,45 Uhr: deutſche Abendmahlsfeier. 
10 Uhr: deutſcher Gottesdienſt. 
11,15 Uhr: Kindergottesdienſt. 0 
12 Uhr: Choralſtunde. 
2 Uhr: polniſcher Gottesdienſt. 


; In Warſ howitz. 
9,15 Uhr: polniſcher Gottesdienſt. 
10,45 Uhr: polniſche Abendmahlsfeier. 


Aus der Wofewodſchaft Schleſien 


Hohe Kredite für die ſchleſiſche Wojewodſchaft 

Im Warſchauer Sejm werden gegenwärtig die Budgetüber⸗ 
ſchreitungen im Budgetjahr 1927/28 geprüft. Die Budgetkom⸗ 
million des Sejms hat u. a. feſtgeſtellt, daß der Miniſterrat am 
30. 11. 1927 für die ſchleſiſche Wojewodſchaft für Bildungszwecke 
hohe Beträge bewilligt hat. Bis dahin wurden alle dieſe Aus⸗ 
gaben aus dem ſchleſiſchen Staatsſchatze gedeckt. 

Unter den bewilligten Beträgen befindet ſich die Summe von 
100 000 Zloty für den Biſchofspalaſt in Kattowitz und 48 042 Zloty 
für den Kirchenbau in Janow. Für die militärſſche Vorbereitung 
wurden 50 000 Zloty, für das Schulweſen 480 000 Zloty, für Lehr⸗ 
mittel 703 000 Zloty, für Spielſchulen 30000 Zloty, für die „Dom 
Ludowy“ in Makoſchau und Pleß 100 000 Zloty, für das Schüler⸗ 
heim in Lublinitz 10 200 Zloty und für das ſchleſiſche Muſeum 
und das polniſche Theater in Kattowitz 180 000 Zloty bewilligt. 

In „ hat man von dieſen Beträgen überhaupt nichts ge⸗ 
wußt. * f f 

Nach dem Bericht der Oberkontrollkammer ſind die Beträge 
zum Teil anders verwendet worden und zwei davon wurden nicht 
erſchöpft, obwohl ſie im Rechnungsabſchluß als ausgegeben ver⸗ 
bucht wurden. n 

Von den 480000 Zloty für Lehrhilfsmittel wurden bis zum 
1. April 1928 282 291 Zloty nicht ausgegeben, ſondern in der 
Hauptkaſſe als Depoſit verlegt. Auch von dem Betrage von 
703200 Zloty wurden 350 000 Zloty nicht ausgegeben, ſondern für 
das nächſte Jahr als Saldovortrag ausgewieſen, was die Oberkon⸗ 
trolllammer beanſtandet, denn das iſt vom geſetzlichen Stand⸗ 
punkt aus unzuläſſig. Am 21. Dezember 1927 bewilligte der Ni⸗ 
niſterrat eine Anleihe von 500000 Zloty für die mechaniſche 

Bäckerei in Bismarckhütte. 

Nach der Kontrollkammer wurde dieſer Betrag der „Bank 
Goſpodarſtwa Krajowego“ überwieſen und feinen Zwecken nicht 
zugeführt. Es wäre wirklich intereſſant, zu erfahren, wie dieſe 
Beträge verwendet wurden. Vielleicht wird der künftige Schle⸗ 


ſiſche Sejm eine Aufklärung in dieſe Finanzwirtſchaft bringen 
können. 


Der Alitzprozeß am 9. April 

Geſtern hat das Appellationsgericht entſchieden, die 
Gerichtsverhandlung vor dem Appellationsgericht gegen 
Otto Ulitz, für den 9. April feſtzuſetzen. Den Vorſitz wird 
der Vizepräſes des Appellationsgerichts, Dr. Zechenter, 
führen. Als Verteidiger wird Rechtsanwalt Dr. Baj auf⸗ 
treten. Für die gerichtliche . wurden 3 Tage 
in Ausſicht genommen. Alle Zeugen, die in der erſten 
gerichtlichen Verhandlung vernommen wurden, werden noch 
einmal geladen. 


Eine Wahlfront der politiſchen Bankerotteure 

Die „Gazeta Robotnicza“ teilt mit, daß in Kattowitz in dem 
Bierlokal zur „Erholung“ eine Konferenz der drei geweſenen po⸗ 
litiſchen Größen: Biniszkiewicz, Kuſtos und Janicki ſtattgefunden 
hat und man einigte ſich dahin, für die Sejimwahlen eine „Ein⸗ 
heitsliſte“ aufzuſtellen. An erſter Stelle der gemeinſamen Liſte 
kommt Biniszkiewicz, an zweiter Stelle Kuſtos und an der dritten 
Stelle Janicki zu ſtehen. Das bezieht ſich auf den Wahlkreis 
Kattowitz, denn im Wahlkreis Schwientochlowitz rückt Kuſtos an 
die erſte Stelle und im Wahlkreis Teſchen wiederum Janicki. 

Die „Gazeta Robotnicza“ verſichert, daß das reine Wahrheit 
ſei und meint dazu, daß dieſe Einheitsfront eine Front der poli⸗ 
tiſchen Bankerotteure ſei. Falls nur ein Mandat erobert werden 
ſollte, wird jeder nur 1 Jahr im Seſm ſitzen und tritt dann zurück, 
um dem nächſten Kompagnon Platz zu machen. Das iſt wohl die 
eingigſte heitere Seite, die uns die ſchleſiſchen Sejmwahlen bieten 


Der Wahlkommiſſar für den Wahlbezirk Kattowitz 


Durch Dekret des ſchleſiſchen Wojewoden und im Ein⸗ 
vernehmen mit dem ſchleſiſchen Wojewodſchaftsrat, wurde 
um Kommiſſar für den 11. Wahlbezirk (Kattowitz und 
Landkreis) für die kommenden Wahlen zum Schleſiſchen 
Sejm, Wojewodſchaftsrat Leopold Juzwa ernannt. 


Wichli; für Landwirte pp. 

Ab 15. März wurden die Sprechſtunden für das Pu⸗ 
blikum in der 5 77 des Präſes bei der Schleſiſchen Land⸗ 
wirtſchaftskammer in Kattowitz, ulica Plebiscytowa 1, täa⸗ 
lich auf die Zeit von 9 bis 12 Uhr vorm., feſtgeſetzt. 


Bevölkerungsbewegung 
in der Woſewodſchaft Schleſien 


Nach einer Mitteilung des ſchleſiſchen Wojewodſchafts⸗ 
amtes wurden im letzten Berichtsmonat, innerhalb der 
Wojewodſchaft Schleſien, insgeſamt 1 321,248 Einwohner 
und zwar: 652,961 männliche und 668,287 weibliche Per⸗ 
ſonen gezählt. Es entfielen auf den Kreis Kattowitz 239,753; 
Kr. Lublinitz 40,179; Kr. Pleß 160,939; Kr. Rybnik 216,781; 
Kr. Schwientochlowitz 216,855; Kr. Tarnowitz 63,635; Kr. 
Pr: 62,263 u. Kr. Teſchen 80,884 Einwohner, ſowie auf die 
Städte Kattowitz 128,571; Königshütte 89,635 und Bielitz 
22,248 Bewohner. Im Laufe des Berichtsmonats betrug der 
eigentliche Geburt 12,965 Perſonen. Die Zahl ſetzte ſich 
aus 3,033 Geburten und 9,932 Auswärtigen zuſammen, 
welche innerhalb der Wojewodſchaft Schleſien zugezogen 
ſind. Der Abgang wiederum betrug 9,614 Perſonen. Es 
handelte ſich hierbei um 1,340 Verſtorbene und 8,274 Ber: 
ſonen, welche aus der Wojewodſchaft Schleſien verzogen ſind. 


—— 


Der Untergang der Nobileexpedition 


Der Deutſche Kulturbund für Polniſch⸗Schleſien veranſtaltet 
Freitag, den 4. April, um 8 Uhr abends, im Saale der „Reichs⸗ 
halle“ in Kattowitz und Sonnabend, den 5. April, um 8 Uhr 
abends, im Saale des „Hotel Graf Reden“ in Königshütte, einen 
Vortrag des einzigen überlebenden, nichtitalieniſchen Teilneh⸗ 
mers der Nobileexpedition Prof. Dr, Behounek. Proſeſſor 
Behounek wird über die Vorbereitung, den Flug und den Unter 
gang der Nobileexpedition, ſowie über die Erlebniſſe während 
des ſieben wöchentlichen Aufenthalts auf der Eisſcholle, über den 
Tod Malmgreens u. die Nettung durch den Eisbrecher „Kraſſin“ 
ſprechen. Dieſer Vortrag, aus eigenem Erleben geſtaltet und 
modernes Heldentum verkündend, ſollte niemand verſäumen. Er 
wird durch 80 Lichtbilder illuſtriert. 

Der Vorverkauf beginnt Dienstag, den 25. März, in der 
Buchhandlung der Kattowitzer Buchdruckerei⸗Verlags⸗Sp.⸗Akc., 


bei Hirſch und in der Geſchäftsſtelle des Deutſchen Kulturbundes, 
Kattowitz, ul. Marjacka 17 (geüffnet von 9—18 Uhr). Wir bitten, 
möglichſt den Vorverkauf zu benutzen, da wegen des zu erwarten⸗ 
den großen Andrangs, die Abendkaſſe nicht in der Lage ſein wird, 
den Kartenverkauf klaglos zu erledigen. 


Die Preiſe der Plätze betragen 4, 3 und 2 Zloty (Sitzplatz), 
1 Zloty (Stehplatz). N Leis 1 


Wer darf den Meiftertitel führen? 


Die Polizeiämter weiſen darauf hin, das nur diejeni⸗ 
gen Perſonen das Recht beſitzen, den Titel „Meiſter“ zu 
führen, die 1. das 24. Lebensjahr beendet haben, 2. die in 
ihrem Gewerbe vorgeſchriebene Lehrzeit durchgemacht und 
die Geſellenprüfung abgelegt haben und 3. vor einer ſtaat⸗ 


lichen Prüfungskommiſſion die Meiſterprüfung mit Erfolg 


beſtanden haben. 

Lehrlinge dürfen nur diejenige Perſonen halten, die 
den Bedingungen unter Punkt 1 und 2 genügen und min⸗ 
deſtens 5 Jahre hindurch ihr Gewerbe ei ändig, auss 
üben. Gewerbetreibende, die zur Führung des Meiſter⸗ 
titels und zum Halten von Lehrlingen nicht berechtigt ſind, 
müſſen ſich beim Vorſitzenden der ſtaatlichen Prüfungskom⸗ 
miſſion der Handwerkskammer der Wojewodſchaft Katto⸗ 
witz melden. 

Wer widerrechtlich den Meiſtertitel führt oder Lehr⸗ 
linge hält, wird ſtreng beſtraft. 


Belrifft Ausbildung von Lehrlingen 
in Gärtnereibetrieben 
Die Schleſiſche Landwirtſchaftskammer in Kattowitz fordert 
alle Gärtnereibetriebe innerhalb der Wojewodſchaft Schleſien, 
welche ſich um das Recht zur Ausbildung von Lehrlingen bewer⸗ 
ben, auf, entſprechende Anträge unverzüglich, und zwar bis ſpä⸗ 


teſtens zum 1. Mai d. J. bei der Kammer auf der ulica Plebis⸗ 
cytowa 1 einzureichen. In Frage kommen auch ſolche Antrag⸗ 


ſteller, welche letzthin aus irgendwelchen Gründen nicht berück⸗ 
ſichtigt worden ſind. Gemäß Beſchluß der Sektion für das Gar⸗ 
tenbauweſen vom 10. Nopember 1929 unterliegen der Aufforde⸗ 
rung alle ſtädtiſchen Gärtnereien, Gemeindegärtnereien, Guts⸗ 
gärtnereien, Handelsgärtnereien, private und öffentliche Gärten, 
ſtaatliche Gärten, Friedhofsgärten, ſofern fie von Gärtnern 2 
leitet werden, die Obſtbau, Gemüſe, ſowie Gartenſämereibau be⸗ 
treiben, ferner Korbweidenzüchter und Tabakanbauer. 

Ausgenommen find Obſt., Gemüſe⸗, Samen: und Blum ms 
händler, die Produktion von Obſtweinen, Blumengeſchäfte oh ie 
sigene Gärten, landwirtſchaftlich betriebene Gärten, ſoweit der 
Gemüſe⸗, Tabak: und Obſtbauanbau als Nebenbeſchäftigung gilt. 

Die neugewählte Beſtätigungskommiſſion bei der Kattowitzer 
Landwirtſchaftskammer wind im Laufe der Sommermonate, und 
zwar in den Monaten Juni bis Ende Auguſt, entſprechende Re⸗ 
viſionen vornehmen. 


Kattowitz und Umgebung 
Wilhelm von Scholz lieſt aus ſeinen Werken. 

Es iſt immer ein Ereignis, in der heutigen Zeit, wo Ideale 
ſo ſchwer zu finden ſind, einen Dichter miterleben zu können. 
Und es iſt — vom Standpunkt des Publikums aus geſehen — 
weniger das Werk des Dichters ſelbſt, das ein großes Intereſſe 
auslöſt, als die Perſon desjenigen, der uns fein „Schaffen und 
Schauen“ vor Augen führen will. So war es auch bei Wilhelm 
von Scholz. Es ſind vielleicht weniger ſeine Darbietungen ſelbſt 
geweſen, die gefeſſelt haben, ſondern vielmehr ſeine ſtarke, ſym⸗ 
pathiſche Perſönlichkeit, die in jeder Beziehung den tieſbeſinn⸗ 
ei geiſtig wertvollen Denker und Schöpfer ſeiner Werke aus⸗ 
trahlt. 1 

Wilhelm von Scholz bewegt ſich größtenteils auf dem Pfade 
der kraftvollen Geſtaltung, frei von modernen nichtsſagenden 
Phraſen, jedes Wort der Ausdruck tieſſten Gedankens mit einem 


ſtarken, merklichen Einschlag ins Uebermenſchliche. Zunächſt las 


der Dichter aus feinem neueſten Roman „Der Weg nach 
Jlok', eine Schilderung von Vorgängen in den unwirtlichen 
Judengaſſen Breslaus. Auch der Abſchnitt aus ſeinem Werk 
„Perpetua“ zeigte uns das tiefe Eindringen des Schöpfers 
in die Sphären eines andern Lebens. — Recht anſchaulich und 
lebensvoll wirkten die Geſchichten aus dem „unterhaltſa⸗ 
men Tagebuch“, welche feinen Humor und dichteriſche Er⸗ 
findungsgabe verrieten. Desgleichen mußten einige Gedichte 
gut gefallen, welche ebenfalls eine ſchöne Sprache und ſinnvolle 
Ideen aufwieſen. 

Leider war Wilhelm von Scholz ſtark erkältet, ſo daß da⸗ 
durch, daß das Wort im Ton nicht zur Geltung kam, der 
geſamte Vortrag etwas an Wirkung einbüßte. Aber die Kraft 
der Perſönlichkeit und das Fluidum der Scholzſchen Geiſteskin⸗ 
der ließen die Hörer begeiſtert und dankbar dem Vortrage lau⸗ 
ſchen. — Der Saal des evangeliſchen Bereinshaufes hätte aller⸗ 


dings beſſer beſucht ſein können, jedoch bewies der herzliche Bei⸗ 


fall, daß Wilhelm von Scholz in ſeiner ganzen Eigenart auch 
in Kattowitz eine hoch zu wertende Aufnahme gefunden hat. 


Deutſche Theatergemeinde. Das nächſte Gaſtſpiel der Te⸗ 
gernjeer findet Mittwoch, den 26. d. Mts., abends 8 Uhr, in der 
Reichshalle ſtatt. Zur Aufführung gelangt „Der letzte Kniff“, 
eine Bauernkomödie mit Tanz und Schuhplattler, von Hans 
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Ein Flugzeug mit Raupentetten 
wurde in Frankreich konſtrujert und dieſer Tage zum erſten Male bei Paris vorgeführt. Der Erfolg der ſonſtigen Laufräder des 
Flugzeuges durch Raupenketten nach Axt eines Tanks ſoll die Maſchine befähigen, auch auf ſchwierigem Gelände zu ſtarten und 
lande 


du 


n. 


Renz. Karten find im Vorverkauf an der Kaffe des deutſchen 


eee a re ri 


Theater im Stadttheater auf der ul. Teatralna für Mitglieder 
6 Tage vor der Aufführung (am 21.), für Nichtmitglieder drei 
Tage vor der Aufführung (24.), in der Zeit von 10 bis 2 Uhr 
zu haben. g 

Er „arbeitete“ auf eigene Fauſt. In den Monaten Januar 
und Februar d. Is. wurden in Kattowitz und Umgegend und 
zwar bei den Firmen Smoſchewer-Kattowitz, Niedwicki i Srka.⸗ 
Bogutſchütz, bei der Eiſenfirma Hampel und Ferdinandgrube in 
Kattowitz, ſowie der Aluminiumfabrik in Zawodzie ſchwere und 
leichtere Einbruchsdiebſtähle verübt. Geſtohlen wurden eine 
Menge Eiſen- und Metallteile, ferner 4000 Stück Alpakalöffel, 
eiſerne Grenzpfähle und andere metallene Gegenſtände im Werte 
von insgeſamt 4500 Zloty. Da die fraglichen Einbrüche ſtets in 
der gleichen Weiſe ausgeführt wurden, kam die Polizei zu der 
Annahme, daß es ſich hierbei um ein und denſelben Täter han: 
delt. Es wurden bei verſchiedenen verdächtigen Perſonen Haus⸗ 
reviſionen vorgenommen und es gelang, ſchon in kurzer Zeit, 
einen gewiſſen Heinrich Thiel aus Zawodzie zu ermitteln. In 
ſeiner Wohnung wurde ein Teil des Diebesguts aufgefunden und 
beſchlagnahmt. Am geſtrigen Mittwoch hatte ſich T. vor der 
Strafabteilung des Landgerichts in Kattowitz zu verantworten. 
Vor Gericht machte der Angeklagte bei ſeiner Verteidigung ver⸗ 
ſchiedene Ausflüchte. Nach der Beweisaufnahme wurde der Bes 
klagte für ſchuldig befunden und zu 6 Monaten Gefängnis ver⸗ 
urteilt. Bei der Urteilsfeſtſetzung wurde das noch jugendliche 
Alter des T. berückſichtigt. 

Zalenze. (Schnell gefaßt.) Wie ſchon berichtet, wurde 
vor einigen Tagen zum Schaden des Peter Mainka im Ortsteil 
Zalenze ein Einbruchsdiebſtahl verübt. Die Täter ſtahlen dort 
Garderobenſtücke im Werte von 400 Zloty. Der Polizei, welche 
von dem fraglichen Einbruchsdiebſtahl ſofort in Kenntnis geſetzt 


wurde, gelang es, als Täter den Johann D. aus Zalenze und 
Heinrich W. aus Bismarckhütte zu ermitteln. j 
Domb. (Wenn Frauen ftreiten...). Zu einer 


heftigen Auseinanderſetzung kam es im Ortsteil Domb zwiſchen 
der Franziska und Selene Kuzik, ſowie der Ehefrau Franziska 
Mzyglod. Der Ehemann der Frau Mzyglod mengte ſich ein und 
verſetzte der Helene Kuzik einen jo wuchtigen Fauſtſchlag auf die 
linke Schläfe, daß die Getroffene beſinnungslos zuſammenbrach. 
In dieſem Zuſtand wurde die K. nach dem ſtädtiſchen Kranken⸗ 
haus in Kattowitz geſchafft. Wie es heißt, ſoll Lebensgefahr 
nicht vorliegen. Die Polizei hat die weiteren Unterſuchungen 
eingeleitet, um die Arſache des Streites ſeſtzuſtellen. 

Zawodzie. (Cin Kind überfahren.) Sn „werer 
Verkehrsunfall ereignete ſich in der Nähe der Suſannakolonie 
be! Zawodzie. Dort gerier beim Ueberqueren der Ctraße die 3⸗ 
jährige Gertrud Grubaſik unter die Räder eines herannahenden 
Perſonenautos. Das Mädchen erlitt einen Beinbruch, ſowie er⸗ 
hebliche Verletzungen am ganzen Körper. Es erfolgte eine Ueber: 
führung in das ſtädtiſche Spital in Kattowitz. Ob der Wer: 
lehrsunfall von dem verunglückten Kinde ſelbſt, oder von dem 
Chauffeue verſchuldet worden iſt, konnte bis jetzt nicht feſtge⸗ 
ſtellt werden 


Königshütte und Umgebung 

Deutſches Theater. Am Donnerstag, den 20. März, abends 
Uhr, ſpielen die „Tegernſeer“. Aufgeführt wird „Das ſündige 
Dorf“, eine luſtige Bauernkomödie mit Tanz und Schuhplattlern 
von Max Neal. Die Vorſtellung iſt im Abonnement! Vorver⸗ 
lauf an der Theaterkaſſe von 10—13 und 16.30 —18.30 Uhr. Tele⸗ 
phon 150. — Das Landestheater bringt am 27. März „Weelend 
im Paradies“ und am 31. März „Robert und Bertram“. Beginn 
des Vorverkaufs wird noch bekanntgegeben. 

Ein „liebevoller“ Mann. Bei einer Verhandlung im „Sond 
Grodzki“ warfen ſich zwei Eheleute die ſchönſten Liebkoſungen zu, 
um gegenjeitig dem Richter ihre Unſchuld zu beweiſen. Nachdem 
es dem Richter gelang, beide wieder unter einen „Hut“ zu brin⸗ 
gen und ſie nach Hauſe zu ſchicken, ſetzten ſie ihre Beſchimpfungen 
im Flur des Gerichtsgebäudes fort, wobei der zärtliche Ehe— 
mann ſeine Frau die Treppe hinunterſtieß, wo ſie unten beſin⸗ 
nungslos liegen blieb. Daraufhin machte ſich der „liebevolle 
Ehemann“ aus dem Staube. 

Feſtnahme eines Stempelmarkenfälſchers. Ein gewiſſer Stu⸗ 
kowski aus Poſen hatte bereits entwertete Stempelmarken auf 
cheimſchem Wege „gereinigt“ und dieſe wieder als vollwertige 
in den Handel gebracht. Die Königshütter Polizei kam ſeinem 
Treiben auf die Spur und verhaftete ihn. Bei der Feſtnahme 


en 


Deutsche Zemergemeinde ton. Schloslen 


Gastspiele der Tegernseer Bauernbühne 


Profeſſor Drexel kot aufgefunden 
Profeſſor Dr. Drexel, der Direktor der Römiſch⸗germaniſchen 
Kommiſſion in Frankfurt a. M., der ſeit dem 8. Februar 
vermißt war, wurde als Leiche im Main bei Höchſt auf⸗ 
gefunden. Auf welche Weiſe Profeſſor Drexel den Tod 

gefunden hat, konnte noch nicht feſtgeſtellt werden. 


fand man bei ihm etwa 1000 Stempelmarken, bei denen der 
Tintenaufdruck wieder entfernt war. Außerdem wurde bei ihm 
ein Fläſchchen mit einer chemiſchen Flüſſigkeit wagen mit 
deren Hilfe er die Tinte entfernte. 

Billige „Einkäufe“. In dem Tuchwarengeſchäft der Firma 
Golczyk, am Ringe, erſchienen ein Mann und zwei Frauen und 
ließen ſich, zwecks angeblichen Kaufens, verſchiedene Stoffe vor⸗ 
legen. Nach langem Suchen wurde der richtige Stoff gefunden, 
aber nicht gekauft. Der Kaufmann aber bemerkte erſt ſpäter, 
daß ihm die drei Käufer über 8 Meter Stoff, im Werte von 350 
Zloty, heimlich entwendet hatten und mit dieſem verſchwunden 
waren. 


Unterſchlagung. Der Tiſchler Franz K. von der ulica Mic⸗ 
kiewicza wurde zur Anzeige gebracht, daß er zum Schaden des 
Spielwarenfabrikanten Fuchs in Königshütte Ledertuch zum 
Beſchlagen von Möbeln im Werte von 300 Zloty veruntreut hat. 

Feſtgenommen. Wegen Gelddiebſtahls, zum Schaden des 
Karl Riſchka, wurde ein gewiſſer R. K., von der ulica Slowac⸗ 
kiego, von der Polizei verhaftet. Ferner wurden bei der Po⸗ 
lizei zur Anzeige gebracht: ein gewiſſer Franz Sz. aus Königs⸗ 
hütte und Karl Pr. aus Kochlowitz, wegen Gelddiebſtahls zum 
Schaden des Franz Sacher aus Königshütte. — Wegen Dieb- 
ſtahlsverdacht von Obſt, zum Schaden des Obſthändlers Paul 
Grabowski, wurde der 27 Jahre alte Heinrich M. aus Königs⸗ 
hütte verhaftet. — Wegen Diebſtahls eines Fahrrades, zum 
Schaden eines gewiſſen Cieſielski aus Kralau, wurde der woh⸗ 
nungsloſe Johann W. feſtgenommen. 


Siemianowitz und Umgebung 

Inveſtitionsanleihe von 300 000 Zloty. Für die Durhfüh- 
rung von Inveſtitionsarbeiten, vorwiegend Straßenbauten, hat 
die Gemeinde bei der Wojewodſchaft eine Anleihe von 300 000 
Zloty aufgenommen. Der Zinsfuß beträgt 2 Prozent. Die Ab: 
zahlung erfolgt in 30 Jahresraten von 15 000 Zloty einſchließlich 
Zinſen. Die Gemeindevertretung hat den Vertrag bereits ge⸗ 
nechmigt. 

Verkehrsunfall. Auf der Chauſſee zwiſchen Königshütte und 
Siemianowitz wurde von einem Perſonenauto, welches von der 
Ehefrau des Veterinärarztes Jasko geſteuert wurde, der 21⸗ 
jährige Radfahrer Johann Szulinski angefahren. Sz. erlitt in⸗ 
folge des wuchtigen Aufpralls auf das Pflaſter einen Beinbruch. 
Es erfolgte eine Ueberführung in das Knappſchaftslazarett in 
Siemianowitz. Die Schuldfrage ſteht z. Zt. nicht feſt. 

Bittkow. (Autounfall.) Das Perſonenauto Kattowitz⸗ 
Tarnowitz, abends 7 Uhr, fuhr gegen die dee Eiſenbahn⸗ 
barriere, als der Zug aus Beuthen einfuhr. Ein Glück, daß der 
Motor des Autos wi funktionierte und N das Auto noch 
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rechtzeitig vom Gleiſe zurückziehen konnte. Die Fahrgäſte ver⸗ 
zichteten auf die Weiterfahrt und fuhren mit dem N 
den Eiſenbahnzug weiter. 


Schwientochlo wit und Umgebung 

Lipine. (Der Schmuggel blüht.) In der Nacht 
hatte die Grenzwache im Abſchnitt Lipine 15 Perſonen feſt⸗ 
genommen, die im Begriff waren, eine große Menge Süds 
früchte unter anderem 253 Kilo Roſinen und etwa 17 Kilo 
Apfelſinen von Deutſchland nach Polen herüberzuſchmug⸗ 
geln. Die Berhafteten, die aus der Umgegend von 
Czeladz und Bendzin ſtammen, wurden dem Gerichtsge⸗ 
fängnis in Königshütte zugeführt. 

Piasniki. (Ein unvorſichtiger Autolenker.) 
Zwiſchen einem Auto und dem Fuhrwerk des Johann 
Gryska kam es in der Ortsſchaft Piasniki zu einem heftigen 
Zuſammenprall. Ein Pferd wurde hierbei verletzt. Nach 
den inzwiſchen eingeleiteten polizeilichen Unterſuchungen ſoll 
der Chauffeur die Schuld an dem Anfall tragen, welcher 
ein zu ſchnelles Auen einſchlug. 

Scharley. berfall mit Mißhandlung) 
Ein gewiſſer Wilheln Mazur wurde auf der ulica Gim⸗ 
nacjalna in Scharley von Franz Kſionka und 4 Mithelfern 
angefallen und ſchwer mißhandelt. Die Polizei hat ſofort 
die Ermittelungen nach den Schuldigen eingeleitet, um dieſe 
zur Verantwortung zu ziehen. 

Kochlowitz. Schwer verunglückt iſt auf Hugozwanggrube in 
Kochlowitz, in der Abteilung Winkler, der Fördermann P., ge⸗ 
bürtig in Polen. Dem Unglücklichen fuhr ein Förderwagen über 
den Leib und drückte ihm den Bruſtkorb ein. Ex wurde ins 
Knappſchaftslazarett nach Vielſchowitz geſchafft. 


Kattowitz — Welle 408,7 


Freitag. 12,05 und 16,20: Schallplattenkonzert. 17,15: 
Uebertragung aus Krakau. 17,45: Unterhaltungskonzert. 19,05: 
Vorträge. 20,05: Muſikaliſche Plauderei. 20,15: Symphonie⸗ 
konzert. 23: Plauderei in franzöſiſcher Sprache. 

Sonnabend. 12,05 und 16,20: Schallplattenkonzert. 17,45: 


Stunde für die Kinder. 19,05: Vorträge. 20,30: Unterhaltungs- 
konzert aus Warſchau. 22,15: Berichte. 23: Tanzmuſik. 
Warſchau — Welle 1411,8 
Freitag. 12,05: Schallplattenkonzert. 13,10: Wetterbericht. 


14,40: Handelsbericht. 15: Vorträge. 16,15: Schallplattenkon⸗ 
zert. 17,45: Tanzmuſik. 19,10: Vorträge. 20,05: Muſikaliſche 
Plauderei. 20,15: Symphoniekon ert. 

Sonnabend. 12,05: Schallplattenkonzert. 13,10: Wetterbe⸗ 
richt. 14,40: Handelsbericht. 15: Vortrüge. 16,15: Schallplat⸗ 
tenkonzert. 17,45: Kinderſtunde aus Krakau. 19,10: Vorträge. 


20,30: Unterhaltungskonzert. 
Gleiwitz Welle 253. 


22,15: Berichte. 


25: Tanzmuſik. 


Breslau Welle 325. 

Freitag, 21. März. 16: Stunde der Frau. 16,90: Kammer⸗ 
muſik. 17,45: Kinderzeitung. 18,10: Schleſiſche Arbeitsgemein⸗ 
ſchaft „Wochenende“. 18,20: Aus Gleiwitz: Stunde des Land⸗ 


wirts. 18,40: Rechtskunde. 19,05: Wettervorherſage für den 
nächſten Tag. 19,05: Abendmuſik. 19,35: Wiederholung der 
Wettervorherſage. 19,35: Schleſiens Landwirtſchaft. 20: Aus 


Berlin: Frühling der Großſtadt. 21: 
komponiſten. 22: Die Abendberichte. 22,30: Handelslehre. 

Sonnabend, 22. März. 19,40: Literatur. 16,05: Zehn 
Minuten Eſperanto. 16,15: Zur Unterhaltung (Schallplatten). 
17,15: Die Filme der Woche. 17,40: Zum Tag des Buches. 
18,15: Aus Gleiwitz: Stunde mit Büchern. 18,40: Von der 
Deutſchen Welle Berlin: Hans Bredow⸗Schule: Sprachkurſe. 
19,05: Wettervorherſage für den nächſten Tag. 19,05: Abend⸗ 
muſik. 20,15: Wiederholung der Wettervorherſage. 20,5: Be⸗ 
ſeitigung von Rundfunkſtörungen. 20,30: Uebertragung nach 
Berlin: Zu Goethes Todestag. 21: Aus Berlin: Heiterer Wochen⸗ 
9 22: Die ee ee 22,30—0,30: Aus Berlin: Tanz⸗ 
muſik 


Aus Berlin Gegenwarts⸗ 


Verantwortlicher Redakteur: Reinhard Mai in Ka ttowig. 
Druck u. Verlag: Vita“, naklad drukarski, Sp. 2 Ogr. odp, 
Katowice, Kosciuszki 29. 


Jeden Donnerstag neu! 
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Münchner Illustrierte 


* Dienstag, den 25. März 1930, ubends 8 Uhr „Piesser Hof” 
Die große Bilderschau der Woche 


DER LETZTE KNIFF 


Dorfkomödie in 3 Akten mit Tanz und Schuplattlern von Hans Renz 
Spielleitung: Dir. Otto H, Lindner 
In den Pausen: 


zw Kohiöt, Görn, Anse 


=) Für die Kreuzwegandachten 


eee ee „Anzeiger für den Kreis Pleß“ 
Der Heilige Kreuzweg 


Preis pro Büchlein 80 Gr. empfiehlt 


15 „Anzeiger für den Kreis Pleß.“ 
Der neue Band 


a Zu Tee u. Tanz 


Band 14 


mit den hekanntesten u. überall 
gespielten Tanz-Revue u. Ope- 
reiten-Schlagern der Saison 


„Das Tegernseer Konzert-Terzett“ 
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Preise der Plätze: I. Platz 4.00 Zt, II. Platz 2.50 Zt, III. Platz 1.50 Zt 


Karten im Vorverkauf im »Anzeiger für den Kreis Pleß« 


ER BR Er für Radiohörer 
können Sie bei uns abonnieren und auch einzeln kaufen Für Klavier: 9 20. 
| „Anzeiger Air den Kreis Pieß“ Anzeiger für den Kreis Pleß 
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